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Eckdaten

▪ Programm seit 2017

(Vorgängerprogramm „Umweltfreundliche Gastlichkeit“)

▪ Läuft im Rahmen von Klima- und Energiestrategie SALZBURG 2050

▪ Programmbetreuung extern vergeben (dzt. Klimabündnis Salzburg)

▪ Kostenlose Beratungsleistung, aber keine Förderungen

▪ Zusammenarbeit mit regionalen Partnerbetrieben, freiwillige 
Vergünstigungen für teilnehmende Veranstaltungen

▪ Verleih von Werbemitteln (Banner, Beachflags, Rollups)

▪ Strategisch auch als Ergänzung zum Salzburger Mehrweggebot (seit 
01.01.2019) zu sehen



▪ Klimaschonende Mobilität

▪ Saisonale und regionale, vorzugsweise biologische Lebensmittel

▪ Mehrweggeschirr und –besteck

▪ Getränke in Groß- oder Mehrweggebinden

▪ Großgebinde anstelle von Portionsverpackungen

▪ Abfalltrennung und -sammlung

▪ Keine Einweg-Dekoration und Einweg-Giveaways

▪ Sparsamer Ressourcenverbrauch und erneuerbare Energie

▪ Barrierefreiheit

▪ Verwendung des Green Event Logos bei der Bewerbung

Inhalt - 10 Kriterien



Zahlen



Zahlen
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Viele Landesveranstaltungen, aber auch Netzwerk über landesnahe Programme 
und Institutionen wie z.B. SIR, e5, FH Salzburg und Uni Salzburg etc.

Good Practice Beispiele



Herausforderungen und Empfehlungen



- Budget

- Kostenlose Beratung vs. Förderung

- Flexibilität je nach Programmausgestaltung

- Commitment seitens der (öffentlichen) Veranstalterin (zB Regierungs-
bzw. Gemeinderatsbeschluss)

- Zentrale Veranstaltungsstelle seitens des Landes

- Klare Kommunikation vs. „Labeldschungel“

- Flächendeckende Mehrweginfrastruktur

- Gesetzliches Mehrweggebot

Herausforderungen und Empfehlungen
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